
 14. Juni 2024 

 

 

 Dossier zur Vorprüfung und Mitwirkung 

 

 

Gestaltungsplan Erlinsbacherstrasse 

Sondernutzungsvorschriften 

Gemäss § 21 BauG 

Weiterer verbindlicher Bestandteil des Gestaltungsplans: 

- Situationsplan 1:500 

 

 

 

 

 

Vorprüfungsbericht vom: 

Mitwirkung vom Datum wählen… bis Datum wählen… 

Vorprüfungsbericht vom Datum wählen… 

Öffentliche Auflage vom Datum wählen… bis Datum wählen… 

Vom Stadtrat festgesetzt am Datum wählen… 

 

Stadtpräsident   Stadtschreiber 

 

 

Genehmigungsvermerk: 

      

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bearbeitung 

PLANAR AG für Raumentwicklung 

Gutstrasse 73, 8055 Zürich 

Tel 044 421 38 38 

www.planar.ch, info@planar.ch 

 

Oliver Tschudin 

Astrid Müller 

Sarina Hächler 



 



 

Gestaltungsplan Erlinsbacherstrasse 

Sondernutzungsvorschriften  

PLANAR 4 / 14 

Inhaltsverzeichnis 

1 Allgemeine Bestimmungen 5 

2 Gestaltungsgrundsätze 6 

3 Grundmasse und Nutzung 6 

4 Gestaltung Gebäude 8 

5 Freiräume / Umgebung 9 

6 Erschliessung, Anlieferung und Parkierung 11 

7 Umwelt 13 

8 Weitere Bestimmungen 13 

9 Schlussbestimmungen 13 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  



 

Gestaltungsplan Erlinsbacherstrasse 

Sondernutzungsvorschriften  

PLANAR 5 / 14 

Präambel: Der Stadtrat von Aarau erlässt gestützt auf §25 Abs. 3 des Gesetzes über Raum-

entwicklung und Bauwesen des Kantons Aargau (Baugesetzt, BauG) vom 19. Januar 1993 

und auf §§ 4 bis 6 der Bau- und Nutzungsordnung (BNO) der Stadt Aarau von, 18. Dezem-

ber 2019 die nachstehenden Sondernutzungsvorschriften 

1 Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 

1 Folgende Bestandteile des Gestaltungsplans sind verbindlich: 

− Situationsplan 1:500 

− Sondernutzungsvorschriften 

2 Folgende Bestandteile des Gestaltungsplans haben erläuternden Charakter: 

− Planungsbericht nach Art. 47 RPV 

3 Für das Bauprojekt sind folgende Beurteilungsgrundlagen wegleitend: 

− Richtprojekt Architektur, Duplex Architekten, 19. Dezember 2023 

− Richtprojekt Freiraum, Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur, 06. März 2023 

§ 2 

1 Der Gestaltungsplan "Erlinsbacherstrasse" bezweckt eine gesamtheitlich geplante, städ-

tebaulich, architektonisch und freiräumlich qualitativ hochstehende Überbauung des 

Areals. 

2 Mit dem Gestaltungsplan werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt:  

− Realisierung einer architektonisch und städtebaulich gut gestalteten Überbauung mit 

hoher Wohn- und Aufenthaltsqualität, 

− Flexibel gestaltete Grundrisse, 

− Vielfältiger und bezahlbarer Wohnraum, 

− Vielfältiger Nutzungsmix,  

− Förderung eines reduzierten Flächenverbrauchs sowohl auf dem Areal wie gebäude-

intern durch gemeinschaftliche Angebote, 

− eine zweckmässige und effiziente Erschliessung auf dem Areal, 

− Sicherung von qualitätvollen, klimaangepassten Freiräumen,  

− die Förderung der Biodiversität im Siedlungsraum, 

− hohe Energieeffizienz und minimale Treibhausgasemissionen im gesamten Lebens- 

zyklus der Gebäude (Erstellung, Betrieb, Mobilität). 

1. § 3 

1 Der Geltungsbereich des Gestaltungsplans umfasst den im Situationsplan 1:500 bezeich-

neten Perimeter.  

  

Bestandteile 

Zweck/Ziel 

Perimeter 
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2. § 4 

1 Soweit der Gestaltungsplan und die Sondernutzungsvorschriften (SNV) nichts anderes 

bestimmen, gelten die Bau- und Nutzungsordnung (BNO) und der Bauzonen- und Kultur-

landplan der Stadt Aarau. 

2 Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des übergeordneten Rechts. 

2 Gestaltungsgrundsätze 

§ 5 

1 Bauten, Anlagen und Aussenräume sind für sich und in ihrem Zusammenhang so zu ge-

stalten, dass eine gute Gesamtwirkung entsteht. Prüfkriterien für die Gesamtwirkung 

sind insbesondere die Volumetrie, die kubische Gliederung, die architektonische Gestal-

tung, die Materialwahl und die Farbgebung. 

2 Die Beurteilung der Bauprojekte richtet sich nach folgenden Kriterien: 

− Erkennbarkeit Gesamtkonzept von Bauten und Freiräumen, 

− Proportionen und Stellung der Gebäudevolumen, 

− Architektonische Gliederung und Fassadengestaltung, 

− Qualität und Gebrauchstauglichkeit der Wohnungen und Grundrisse, 

− Wirkung und Einpassung der Materialien und Farben, 

− Umgebungsgestaltung, insbesondere gemeinschaftliche Freiräume, Gebäudezugänge 

und allfällige Nahtstellen bei etappierter Bauweise, 

− Harmonische Eingliederung der erneuerbaren Energieerzeugungsanlagen an den Ge-

bäuden bzw. in der Umgebung (Fassaden, Dachflächen, etc.), unter der Einhaltung der 

Anforderungen der Klimaanpassung (Entlastungsraum und Mikroklima), der Biodiversi-

tät sowie des Klimaschutzes (Erneuerbare Energieerzeugung, Vermeidung von Treib-

hausgasemissionen), 

− Oberirdisch in Erscheinung tretende Untergeschosse müssen gut in das Gesamtbild in-

tegriert werden. 

3 Grundmasse und Nutzung 

§ 6 

1 Es gelten die im Situationsplan definierten Baubereiche A, B, C, D und E. Diese sind ih-

rerseits in Teilbaubereiche unterteilt. Pro Baubereich darf ein Gebäude errichtet wer-

den. 

2 Gebäude müssen vollständig innerhalb der im Situationsplan definierten Baubereiche 

erstellt werden. Vordächer dürfen die Baubereiche rundherum um 1.0 m überragen. Im 

Bereich der Hauszugänge dürfen die Vordächer um 2.0 m überragen. 

3 Innerhalb der Baubereiche können Gebäude ohne Rücksicht auf baurechtliche Ab-

standsbestimmungen angeordnet werden. Vorbehalten bleiben feuerpolizeiliche sowie 

wohn- und arbeitshygienische Anforderungen. 

Verhältnis zur Grundordnung 

Städtebau und Architektur 

Baubereiche 
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4 Kleinbauten gemäss § 19 BauV sind unter Beachtung der gesetzlichen Abstandsvor-

schriften auch ausserhalb der Baubereiche zulässig, soweit sie gemeinschaftlichen Zwe-

cken dienen (Velounterstände, Pavillons usw.) und sofern ein gutes Gesamtbild sowie 

eine gute Freiraumqualität sichergestellt werden kann.   

§ 7 

1 Unterirdische Bauten sind nur innerhalb des im Situationsplan bezeichneten Bereichs 

zulässig.  

2 Auf Unterbauungen von Freiflächen ist gemäss den Anforderungen an die Regenwasser-

behandlung (§ 31) bzw. an den Freiraum (§ 13), sowie zur Reduktion von grauen Treib-

hausgasemissionen bei der Erstellung, möglichst zu verzichten. 

§ 8 

1 In den einzelnen Baubereichen dürfen maximal die folgenden anrechenbaren Geschoss-

flächen (gemäss § 32 BauV) realisiert werden: 

− Baubereich A:1’850 m2 

− Baubereich B: 1’650 m2 

− Baubereich C: 1’850 m2 

− Baubereich D: 1’600 m2 

− Baubereich E: 1’650 m2 

2 Insgesamt dürfen im ganzen Perimeter maximal 8'131 m2 anrechenbare Geschossfläche 

(gemäss § 32 BauV) realisiert werden.  

§ 9 

1 In den einzelnen Baubereichen sind die nachfolgenden, maximalen Höhenkoten (Ge-

samthöhe) zulässig. Unter Vorbehalt von § 12 Abs. 2 dürfen keine Bauteile diese Koten 

überragen.  

− Baubereich A:  387.10 m.ü.M 

− Baubereich B: 387.10 m.ü.M. 

− Baubereich C:  387.10 m.ü.M 

− Baubereich D:  387.10 m.ü.M 

− Baubereich E:  387.10 m.ü.M  

2 Zur Anpassung an die Topographie ist gemäss Anhang 2 BNO in Abweichung zu den Re-

gelbaumassen in den folgenden Baubereichen bzw. Teilbaubereichen ein zusätzliches 

Vollgeschoss zulässig:  

− Baubereich A2: 4 Vollgeschosse 

− Baubereich B2: 4 Vollgeschosse 

− Baubereich C2: 4 Vollgeschosse 

− Baubereich D2: 4 Vollgeschosse 

Zusätzliche Dach- und Attikageschosse sind nicht zulässig. 

 

Unterirdischer Baubereich 

Nutzungsmass 

Höhe der Bauten und Ge-
schossigkeit 
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§ 10 

1 Es ist ein Wohnungsmix zu wählen, der die Bedürfnisse möglichst vieler Lebensformen 

abdeckt.  

2 Es ist bezahlbarer Wohnraum gemäss Wohnraumstrategie der Stadt Aarau zu schaffen. 

Der Nachweis ist mit dem Baugesuch zu erbringen. 

3 Mindestens 5 % der anrechenbaren Geschossfläche haben als zumietbare Zusatznutzun-

gen (Ateliers, Hobbyräume, Co-Workingarbeitsplätze etc.) oder Gewerbeflächen mit An-

geboten, welche auch dem angrenzenden Quartier offenstehen, zu dienen. 

4 Zusätzlich ist mindestens ein Gemeinschaftsraum zu schaffen, welcher als niederschwel-

liges Angebot auch dem angrenzenden Quartier zur Verfügung steht.  

5 Zur Belebung des angrenzenden Aareraums ist eine niederschwellige Nutzungsmöglich-

keit für Dritte anzubieten (Buvette, Verpflegungsangebot in Kombination mit dem Ge-

meinschaftsraum o.ä).  

4 Gestaltung Gebäude 

§ 11 

1 Für die Gestaltung der Gebäude und insbesondere der Fassaden gelten folgende 

Grundsätze: 

− Bauten und Umgebung müssen sich insgesamt wie auch bezogen auf die beste-

hende Bebauung im Umfeld sehr gut einfügen. 

− Die Hauszugänge sind in der Fassadengestaltung gut sichtbar zu gestalten, 

− Es dürfen keine reflektierenden und in der Fernwirkung grell wahrnehmbaren Ma-

terialien und Farben verwendet werden,  

− Materialien sind so zu wählen, dass sie möglichst wenig graue Energie verbrau-

chen,  

− Hitzemindernde Materialisierung und Farbgebung, 

− Auf der Südseite der Gebäude ist eine Balkonschicht mit einer Mindesttiefe von 

1.5 m zu errichten. 

2 Mit dem Baugesuch muss ein verbindliches Material- und Farbkonzept vorgelegt wer-

den. 

§ 12  

1 Technisch bedingte Aufbauten für die Haustechnik dürfen die maximale Höhenkoten ge-

mäss § 9 Abs. 1 um maximal 1.5m überragen. Sie sind so in die Dachgestaltung zu integ-

rieren, dass eine gute Gesamtwirkung erreicht wird. 

2 Allfällige Flachdächer von bewohnten Gebäuden sind ökologisch hochwertig zu begrü-

nen. Dabei sind in der Planung die Anforderungen der Flachdachbegrünung und einer 

Nutzung von Solarenergie zu kombinieren.  

 

Nutzungsart 

Gestaltung der Gebäude 

Dachgestaltung und techni-
sche Aufbauten 
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5 Freiräume / Umgebung 

§ 13 

1 Bei der Gestaltung des Freiraumes sind die Bedürfnisse der Nutzergruppen, der Ökolo-

gie, des Klimas und des Verkehrs zu berücksichtigen.  

2 Für die Gestaltung des Freiraums gelten folgende Grundsätze: 

− Für die Bepflanzung der Aussenräume sind standortgerechte und einheimische 

Pflanzen zu verwenden,  

− Grosskronige Bäume sind ausserhalb des unterirdischen Baubereiches zu pflanzen, 

− Soweit Unterbauungen von Freiflächen unvermeidlich sind, ist eine Mindestüber-

deckung von 1.00 m bzw. bei einer Baumbepflanzung ein minimales Substratvolu-

men von 36 m3 pro Baum sicherzustellen. Sofern dieser Wert unterschritten wird, 

ist durch die Wahl einer geeigneten, trockenheitsliebenden Bepflanzung ein Aus-

trocknen der Vegetation in den Sommermonaten zu verhindern, 

− Im gesamten Perimeter ist der Übergang zwischen halbprivaten Aussenräumen 

und den Sitzplätzen und Balkonen so zu gestalten, dass er ohne zusätzliche bauli-

che, optisch stark trennende Massnahmen funktioniert, 

− Umgebungsflächen sind zu mindestens 40 % zu begrünen und zu mindestens 25 % 

durch Bäume zu verschatten. Für befestigte Flächen (Wege, Plätze etc.) sind, wo 

immer möglich, wasserdurchlässige Materialien zu verwenden. 

− 15 % des nicht mit Hochbauten bedeckten Areals sind als ökologische Ausgleichs-

fläche zu gestalten.  

− Sicherstellung der öffentlichen Durchwegung zwischen Erlinsbacherstrasse und 

Aarepromenade. 

3 Für die qualitative Beurteilung des Freiraums innerhalb des Gestaltungsplanperimeters 

ist das Richtkonzept Freiraum gemäss § 1 Abs. 3 wegleitend.  

§ 14 

1 Die Grünflächen sind zur Förderung der Biodiversität möglichst vielfältig und mit struk-

turreichen Lebensräumen (Hecken, artenreiche Blumenwiese, Ruderalflächen) sowie als 

zusammenhängende Fläche zu gestalten. 

2 Sie dienen der Siedlungsdurchgrünung, der Erschliessung für den Fussverkehr, als Spiel- 

und Aufenthaltsbereiche, dem ökologischen Ausgleich sowie der Verbesserung des 

Mikroklimas. 

§ 15 

1 Die Allmend dient als begrünter Treffpunkt sowie Verbindung für den öffentlichen Fuss- 

und Veloverkehr zwischen der Erlinsbacherstrasse und dem Uferweg. 

2 Die Oberflächen sind, soweit möglich, sickerfähig zu gestalten. 

3.  

 

Grundsatz 

Grünfläche 

Allmend 
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§ 16 

1 Die Wohnhöfe dienen als gemeinschaftliche Freiflächen für das Areal und Flächen für 

Veranstaltungen sowie als Begegnungs- und Aneignungsfläche für die Bewohner. 

2 Sie sind durch ihre Materialisierung und Möblierung deutlich von den umgebenden Er-

schliessungsflächen abzugrenzen. 

3 Die Möblierung und Ausstattung sollen die Bedürfnisse verschiedener Alters- und Le-

bensphasen abdecken. 

4 Die Wohnhöfe sind teilweise zu beschatten. Dies geschieht in erster Priorität durch 

Pflanzen, erst in zweiter Priorität durch bauliche Massnahmen.  

5 Die Versiegelung ist, soweit möglich, gering zu halten. 

§ 17 

1 Am im Situationsplan bezeichneten Bereich ist ein Spielplatz zu gestalten. Dieser dient 

den Kindern der Überbauung sowie der Kita als gemeinsamer Freiraum.  

2 Bei der Gestaltung der Aufenthalts- und Spielflächen sind die Bedürfnisse verschiedener 

Altersgruppen zu berücksichtigen. Spielgeräte in natürlichen Materialien (Holz, Kies, 

Sand, Erde) sind zu bevorzugen. 

§ 18  

1 Die Fusswege dienen der arealinternen Verbindung zum Uferweg. 

2 Der öffentliche Fussweg über die Allmend dient dem Zugang der Öffentlichkeit zum 

Uferweg. Eine entsprechende Dienstbarkeit ist spätestens mit Eingabe des ersten Bau-

gesuches im Grundbuch einzutragen. 

§ 19 

1 Die inventarisierten und im Plan bezeichneten bestehenden Bäume sind zu erhalten, so-

weit der Erhalt ökonomisch verhältnismässig ist. Andernfalls sind sie angemessen zu er-

setzen.  

2 Die im Plan verzeichneten Bäume neu sind zwingend zu realisieren. Für weitere 

Neupflanzungen ist das Richtprojekt Freiraum wegleitend.  

3 Die Bewässerung der Bepflanzung ist mit geeigneten Mitteln sicherzustellen. 

§ 20 

1 Für das Baugesuch ist ein detaillierter Umgebungsplan mit Pflege- und Unterhaltskon-

zept für den gesamten Baubereich durch eine ausgewiesene Fachperson zu erstellen 

und einzureichen. 

2 Folgende Inhalte sind im Umgebungsplan aufzuzeigen: 

a) Bepflanzung mit Angabe der verwendeten Arten resp. Sorten und deren Grösse 

beim Pflanzzeitpunkt, 

b) Gestaltung und Ausstattung von Spiel- und Aufenthaltsbereichen, 

c) Umgang mit dem Terrain (Schütt- oder Höhenkurvenplan) 

Wohnhof 

Spielplatz 

Fusswege  

Bepflanzung 

Umgebungsplan 
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d) Möblierung und Beleuchtung, 

e) Führung und Ausgestaltung der arealinternen Fussverbindungen sowie öffentli-

chen Fuss- und Veloverbindungen, 

f) Lage, Ausstattung und Gestaltung der oberirdischen Parkfelder, Motorrad- und Ve-

loabstellplätze, 

g) Aufbau der Vegetationsschicht über unterirdischen Bauten 

6 Erschliessung, Anlieferung und Parkierung 

§ 21  

1 Die Erschliessungsfläche dient der Erschliessung der Gebäude für den Fussverkehr, den 

Veloverkehr, den motorisierten Individualverkehr, der Anlieferung, der Entsorgung und 

der oberirdischen Parkierung. Die für die Ver- und Entsorgung benötigte Fläche ist stän-

dig freizuhalten. 

§ 22 

1 Die Zu- und Wegfahrten zum Areal haben in den im Situationsplan bezeichneten Berei-

chen ab der Erlinsbacherstrasse zu erfolgen.  

§ 23 

1 Parkplätze für Bewohnerinnen und Bewohner, Kunden und Kundinnen sowie für Besu-

cherinnen und Besucher sind in der Einstellhalle sowie oberirdisch an den bezeichneten 

Stellen möglich. 

2 An den im Situationsplan bezeichneten Stellen dürfen maximal 15 oberirdische Park-

plätze (inkl. Car-Sharing-Abstellplätze gemäss § 25) realisiert werden.  

3 Die Einstellhalle ist so zu konzipieren, dass sie bei allfälligen künftigen Leerständen an-

derweitig genutzt werden kann.  

4 Die Bemessung der minimalen und maximalen Anzahl Autoabstellplätze erfolgt gemäss 

den Bestimmungen der aktuell gültigen VSS-Norm 40 281 und der rechtskräftigen Bau- 

und Nutzungsordnung der Stadt Aarau. 

5 Abstellplätze in der Einstellhalle sind mit baulichen und elektrotechnischen Vorkehrun-

gen für die Realisierung von individuell abrechenbaren Anschlüssen für bedarfsgerechte 

Ladevorrichtungen von E-Autos zu versehen. Die Zielwerte nach SIA-Merkblatt 2060, 

Ausbaustufe C sind einzuhalten. Für oberirdische Abstellplätze ist Ausbaustufe A einzu-

halten.  

6 Abstellplätze für Motorräder sind mindestens im Umfang von 10% der zu erstellenden 

Abstellplätze für Personenwagen zu erstellen.  

§ 24 

1 Für Velos sind gut zugängliche Abstellplätze vorzusehen. Die Bemessung erfolgt gemäss 

den VSS Normen 40 065 und 40 066, wobei der Normwert auf 140 % zu erhöhen ist.  

Erschliessungsfläche 

Erschliessung  

Parkierung Motorfahrzeuge 
und Motorräder 

Parkierung Velos  
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2 Zur sicheren Aufbewahrung der Velos für Bewohnende und Beschäftigte sind mindes-

tens 70 % der Veloabstellplätze vor Witterungseinflüssen zu schützen und in den Gebäu-

den, wenn möglich im Erdgeschoss, anzuordnen. Bezüglich der Qualität gilt des gegen-

wärtige Handbuch Veloparkierung des Astras.  

3 15 % der Veloabstellplätze sind für Lademöglichkeiten für E-Bikes vorzubereiten. Es gilt 

das SIA Merkblatt 2060, Ausbaustufe C1 sinngemäss.  

4 In der Nähe der Hauseingänge sind zusätzlich Kurzzeit-Abstellplätze im Aussenbereich zu 

erstellen. Bezüglich der Qualität gilt des gegenwärtige Handbuch Veloparkierung des 

Astras.  

5 Für Spezialfahrzeuge wie Cargobikes, Veloanhänger etc. ist ausreichend Platz im Umfang 

von 10 % der normalen Veloabstellplätze zu erstellen. 

6 Für Kinderwagen, Trottinetts, Rollatoren etc. sind ausreichend Flächen in den einzelnen 

Geschossen oder in den Wohnungen vorzusehen.  

§ 25 

1 An geeigneter Lage im Aussenraum sind sieben Stellplätze für Car-Sharing Angebote vor-

zusehen. Die Nachfrage ist regelmässig zu überprüfen und die Anzahl bedarfsgerecht an-

zupassen. Mindestens zwei Abstellplätze sind dauerhaft für Car-Sharing bereitzuhalten. 

2 Auf das Sharing-Angebot kann nur verzichtet werden, wenn ein Sharing-Angebot von 

Autos oder grösseren Fahrzeugen innerhalb von 400 Metern Gehdistanz von der Mehr-

zahl der Gebäude auf dem Areal erreicht werden kann. 

3 Die Car-Sharing-Abstellplätze sind mit baulichen und elektrotechnischen Vorkehrungen 

für die Realisierung von individuell abrechenbaren Anschlüssen für bedarfsgerechte La-

devorrichtungen von E-Autos zu versehen. Es gilt den Zielwert nach SIA-Merkblatt 2060, 

Ausbaustufe C einzuhalten, wobei die Infrastrukturbedürfnisse des Car-Sharing-Betrei-

bers zu berücksichtigen sind. 

§ 26  

1 Die gesamte Wohnnutzung ist autoarm gemäss § 68 Abs. 4 BNO auszugestalten. Es ist 

ein Mobilitätskonzept gemäss § 67 BNO zu erarbeiten, welches konkrete Massnahmen 

vorsieht, die die autoarme Nutzung dauerhaft sicherstellen. 

2 Im Rahmen eines periodisch durchzuführenden Controllings gemäss dem Mobilitätskon-

zept ist durch die Grundeigentümerschaft gegenüber der Stadt zu belegen, dass das 

festgelegte Massnahmenpaket an Mobilitätsangeboten wirkt, und somit die Anzahl der 

Parkplätze für die Wohn- und Gewerbenutzung ausreicht. Zeigt das Controlling wieder-

holt eine massgebliche Abweichung von den Zielen des Mobilitätskonzepts, ist im Mobi-

litätskonzept eine Rückfallebene zu definieren.  

 

 

 

Abstellplätze Sharingfahrzeuge 

Mobilitätskonzept  
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7 Umwelt 

§ 27 

1 Das Areal, die darauf erstellten Gebäude, der Frei- bzw. Aussenraum und die Mobilitäts-

auswirkungen haben zur Sicherstellung der Anforderungen Klimaschutz und Klimaanpas-

sung den diesbezüglichen Anforderungen gemäss SNBS- oder Minergie-Areal oder ei-

nem in der Wirkung gleichwertigen Standard zu entsprechen.  

2 Das (Vor)zertifikat ist dem Stadtrat mit der Einreichung des Baugesuches vorzulegen. 

§ 28 

1 Es sind Photovoltaik-Anlagen vorzusehen.  

§ 29 

1 Bei der Ausgestaltung und dem Betrieb von Beleuchtungen im Aussenbereich sind Mass-

nahmen zur Vermeidung unnötiger Lichtemissionen vorzusehen. 

§ 30 

1 Die ökologische Vernetzung, insbesondere die Durchlässigkeit für Kleintiere, ist zu ge-

währleisten. 

§ 31 

1 Das innerhalb des Perimeters anfallende Regenabwasser ist mit geeigneten Massnah-

men zu speichern und wiederzuverwenden.  

2 Überschüssiges Regenwasser ist in erster Priorität innerhalb des Perimeters zu versi-

ckern. Das Ableiten in ein Oberflächengewässer ist nur als Spitzenentlastung bei starken 

Regenfällen zulässig. 

§ 32 

1 An den im Situationsplan bezeichneten Stellen sind gemeinschaftliche Unterflurcontai-

ner zu erstellen. Bei der Erstellung sind die Vorgaben der Stadt Aarau zu berücksichti-

gen. 

8 Weitere Bestimmungen 

§ 33 

1 Zur Beurteilung der Frage, ob die qualitativen Anforderungen erfüllt sind und die Abwei-

chungen von den Richtprojekten Architektur, Duplex Architekten, vom 19.12.2023, und 

Freiraum, Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur, vom 06.03.2023 zu keinen Qualitäts-

einbussen führen, kann der Stadtrat im Baubewilligungsverfahren auf Kosten der Ge-

suchsteller eine durch eine unabhängige Fachperson verfasste Stellungnahme einholen. 

9 Schlussbestimmungen 

§ 34 

1 Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch das zuständige Departement in 

Kraft. 

Nachhaltigkeit 

Photovoltaik 

Vermeidung unnötiger Lichte-
missionen 

Ökologische Vernetzung 

Regenwassermanagement 

Entsorgung 

Fachgutachten 
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2 Die Änderung oder Aufhebung des Gestaltungsplans bedarf des gleichen Verfahrens wie 

der Erlass. 


